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I)IDen Schluß des Aufsatzteıles bıldet der Bericht VO  — Tsafrır un Hırschfeld : » I he

Church and Mosa1l1cs al Horvat Berachot, Israel« (S 291-326). Es handelt sıch eınen sehr
korrekten Ausgrabungsbericht für eıne dreischiffige Kırche miıt Krypta un: weıtgehend 761 -

tortem Ostteıl Die 1Ur bruchstückhaft erhaltenen Fußbodenmosaıken ügen sıch ausgezeichnet
ıIn dıe Entwiıcklung ın Palästina e1n, dıe WIT vornehmlıch AUS Synagogenfußböden kennen.

un TOTY steuerten eınen Appendix bel, In dem S1e ıne gut erhaltene und wWwel sehr

fragmentierte arabısche Inschrıiıften kommentıieren.
[Der eıl » Notes« all diıeses Mal sehr urz AU  R Er bringt eınen Kurzbericht VO ango

» CIhe Monastery of St Constantıne Lake Apolyont« (S 329=:333). Die mehrfach restaurıerte

Kırche, eute eıne Ruine, ist 00 Vierstützenbau, bel dem der westlıche Kreuzarm erstaun-

lıcherwelse absıdıal en Miıchael Vıckers ıll »A Sıxth-Century Byzantıne Source for
Venetıian Gothiıc Relijef in Vıenna« (S entdeckt haben Wıe freılıch der venezlanısche
Bıldhauer UrC| den »Bananenstil« des frühbyzantınıschen Stückes seiner überaus eleganten
floralen K omposıtıon miıt den Köpfen FEnde eines jeden Blattes, den Busten als Bekrönung
der Stengel un der Fıguren 1Im unteren Blattkelch worden se1ın soll, bleıbt das
Gehemnıis des Autors I)Den Abschluß bıldet eın kurzer Bericht VO IIDemus : » Venetlian
OSAIl1CSs and Theır Byzantıne SOUTrCES« (S 337-343) ber das umbarton aks Symposıon
VO 978

laus esse]

Alpago-Novello Berıdze Lafontaıiıne-Dosogne, Arf and
Archıiıtecture in edieva. Georgla (Publiıcations de et d’Archeologıe
de L’Universıte Catholıque de Louvaın XAAI), wıth cooperatıon of Hybsch,

len1, Kauchtschischwili, Preface Dy Pro(i. Hackens: 506 S.. 499 Abb
auf Tal (davon 05 farbıg); Louvaın-la-Neuve 980) Instıtut Superieur
d’Archeologıe ei d’Hıstoire de College Erasme.
I Der volumınöse Band soll ach dem Vorwort VO Prof. Hackens, dem Herausgeber der Reıhe,

eiwa: WI1Ee ıne Erganzung dem Werk VO  - Mepisaschwilı un! Zinzadse (vgl
se1In. Dıie hıstorısche Eıinleitung ist mıt 1n wels auf eın Buch VO Salıa,

das 97/9 ın Parıs erschıen, urz gehalten. Das lıeße sıch verkraften, WEeNnN dıe mıiıttelalterlıche
Geschichte einigermaßen befriedigend dargestellt ware, enn mehr als dıe Hauptlınıen ıll Ja
der Kunstbeflissene üblıcherweise nıcht wIssen. Bedenken kommen dem L eser des Vorwortes
schon eher, WenNnn für dıe Goldschmiedekunst auf den Katalog der (Jenueser Ausstellung VO  —

1979, für dıe Emaıls auf Amıiranaschwiılıis Buch VO 967 und für »other aspects of Georglan
art«, 7 B dıe ulptur, auf russiısche Publıkationen verwıesen wırd Man ahnt bereı1ts, dalß
der Tıtel des Buches nıcht ganz zutri{ffit : Um sıch 00 umfassenderes Bıld VO der georgischen
uns verschaffen, braucht INan offenbar zusätzlıch ıne N1IC: Bahnz kleine Handbıibliothek.

Der erste Beıtrag ist dıe »Hıstorical Introduction« VO  j Kauchtschischwilıi. Schon be1ı
dıesem ersten e1l beginnen dıe ernsten Bedenken. Das Buch sol] VO mittelalterlıchen Georgıien
handeln, mehr als dıe Hälfte des Jlextes ber beschäftigt sıch mıt den italıenısch-georgischen
Beziehungen der frühen Neuzeıt Dafür erfährt INa  — 1mM Teıl, der sıch mıt dem Miıttelalter
beschäftıigt, keın Wort davon, daß bıs 104 eın arabısches Emirat T hiılısı gegeben hat
Nachdem zunächst wiırd, als ob dıe Dynastıe der Bagratıden seıt spätantıker eıt bıs
ZU Aufgehen Georgiens im Russiıschen Reıich geherrscht habe, heißt plötzlıch hne jede
Vorbereıtung auf S »We Can finally SCC movemen tryıng unıfy the Georglan
DrOVINCES«, Daß eın Königreıich Abchasıen gegeben hat und daß unftfer islamıscher Oberho-
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heıt zahlreıiche Eristhawıs eingesetzt wurden, wırd ebensowenıg erwähnt Wwıe dıe olle der
Kırche für dıe Erhaltung eiInes einheıtlıchen Volkstums. Ebenso jeder 1InweIls auf dıe
schweren Kämpfe mıt den Seldschuken Als befriedigend ann INa  : dıese Art VOoO  — Geschichts-
schreibung aum bezeiıchnen. Stoörend wırkt auch, WEeENN auf 18 plötzlıch ber dıe Forschungs-
arbeıten ıtalıenıscher (Gjelehrter nd ber das erstie Symposıon ZUTr georgischen uns berichtet
wird. uch das hat mıt der Geschichte des mıttelalterlıchen Georgiens dırekt nıchts tu  S3

Es olg eıl » [ he Fıguratıve AÄArts« VOIN Beridze Auf BahzZel! vierzehn Seıiten soll
das iImmense Materı1a| VO  —_ der Archıitekturplastık ber das Freırelief, dıe Goldschmiedekunst
un! das Emaıl bıs hın A} Buchmalere1ı abgehandelt werden. Eın Lexiıkonartıikel bletet da
normalerweıse mehr. Fur dıe großartıge Buchmalere1ı 7 stehen sechs Abbildungen ZUr

Verfügung napp eiıner eıte ext uch das Gebotene ann nıcht BalıZ hne Wıderspruch
hıngenommen werden : 40 he1ßt CS ber 7WEe] Emaıls des eorg »In comparısıon ıth
the earlıer enamals, the drawıng 1$ cruder«. Schon eın Blıck auf dıe Tafeln zeıgt, daß dieses
Urteıiıl absolut falsch ist Beıde Georg-Emaıls sınd In der Stegführung wesentlıch exakter un
ın der Gesichtsbildung wesentlıch schöner qals dıe Apostel In dem daneben abgebildeten Pfingst-
bıld Be]l dıesen beıden Georg- T’afeln sollte INan lıeber nachprüfen, ob sıch NIC wesentTt-
lıch altere byzantınısche Emaıls handelt, worauf dıe ziemlıch einwandfreıen griechıschen Be1-
schrıften hındeuten. hne Autopsıe ist eın Urteıl schwer möglıch, ber ach en mIır ekannten
Abbildungen könnte ich mMI1r vorstellen, da ß sıch er AUS der eıt der Monomachos-
Krone bZw der tefans-Krone andelt

eıl I11 » Monumental Paınting« VO  — Lafontaine-Dosogne Ist nıcht 1Ur der umfangreıchste,
sondern uch der be] weıtem überzeugendste Beıtrag INn dem ganzen Band Dıie hervorragende
Kennerın der Malereı 1m n christliıchen Orılent entledigt sıch ihrer Aufgabe mıt be-
neıdenswerter Souveränıtät. Sıe hat NIC. NUTr mehr Raum ZUT Verfügung, sondern konnte
iıhren Beıtrag uch mıt eıner großen ahl VO Abbildungen ausstatten Leıder Ist dennoch
dıe ahl der Abbildungen nıcht groß HU: wirklıch alle wıichtigen Denkmüäler wen1gstens
mıt eiınem vorzustellen. SO wırd z B Pavnısı seiner Bedeutung entsprechend 1M
ext behandelt. bleıbt ber hne Bıldbeleg. Es ist bedauerlicherweise nıcht das einzıge Be1-
spıe Außerdem das gılt für alle Beıträge In diıesem Band sınd Wäal dıe Farbabbıildungen
größtenteıils ausgezeıchnet, dıe Schwarz-we1iß-Abbildungen hingegen TE flau, daß stilıstısche
Eınzelheiten N1IC erkennen SInNd. Warum VO.  — den Malereıen des Manuel Eugenikos In
CalendzZıha ausgerechnet dıe nıcht gerade gul erhaltene DSIS und dıe Stifterinschrift abgebildet
werden, ist nıcht Sanz begreıilfliıch, zuma!| dort wesentlıch aussagekräftigere Beıispiele des
konstantinopolitanischen Stiles des endenden Jh.s g1bt

Es folgt eın zweıseılıtiger SSay VO Alpago-Novello : » I he Territory«. Bemerkenswert
sınd daran 1UT dıe „ wiıirklıch schönen Landschaftsaufnahmen. Wer Georgien nıcht ennt,
wırd durch dıesen kurzen ext uch nıcht kennenlernen.

Vom gleichen Autor Sstammıt der ebenfalls recCc. kurze Beıtrag »Popular Archıiıtecture«. uch
1er sınd wıeder dıe Abbildungen das wiıirklıch Wesentlıche, VOT em dıe Aufnahmen, dıe dıe
für Georgien eigentümliche Art der Abdeckung AdUus olz errichteter Räume eindrucksvoll
dokumentieren. Dıie kurzen un pragnanten Erläuterungen heben dıe Besonderheıt dıeser
Holzarchitektur sehr gul hervor. [ JDa das Materı1al leider nıcht mehr allzu reichlıch ist, mussen
Fragen der Entwicklung notgedrungen ffen bleiben.

uch der nächste Beıtrag sStammt VO gleichen utor »Rock-cut Architecture«, eıne durch
reiches Abbildungsmaterial und viele Pläne ausgezeıichnete Übersicht ber dıe berühmten
Höhlenklöster Georgiens, wobe!l dankenswerter Weıse uch dıe Ergänzung der Höhlenanlagen
durch gebaute Archiıtektur berücksichtigt wıird

Anschliıeßend behandelt Hybsch dıe »Architecture of the Valleys of the Hıgh Mountaıins«.
Diese ıIn der bısherigen Liıteratur der westlıchen Forschung 1e] wen1g beachtete profane
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Archiıtektur, besonders dıe Wohntürme, werden mıt zahlreichen hervorragenden Abbildungen
und eiınem sehr pragnanten ext vorgestellt. behandelt übrıgens neben der profanen
Archıitektur uch einıge ausgewählte Kırchen. Dieser Beıtrag ist erfreulıch instruktıv un aßt
dıe Mentalıt des mıiıttelalterlichen Georgliens ausgezeichnet erkennen.

Nıcht wenıger aufschlußreich ist der Ariıkel » I he Fortifications of Georgla« VO  —; Beridze.
Wıederum wırd e1in Knapper, ber einleuchtender ext UrcC. ıne gute Auswahl VO Auf-
nahmen, Plänen und Schnıitten begleıtet, daß dıe Kürze des Jlextes nıcht störend wirkt, da
INan ıhm und den Bıldern es Wiıssenswerte entnehmen ann

Den Abschluß des Textteıules bıldet der besonders umfangreıche Beıtrag »Relıgi0us Archıiıtec-
[UTE« VO Alpago-Novello. ach eiıner kurzen Eınleitung, dıe sıch mıt der Tympologıe un der
Chronologıe des georgischen Kırchbaus beschäftigt un dıe Iypen mıt Beispielen fast A Uus der
ganzch christlıchen Welt vergleıicht, omm eın »Catalogue of hurches«, be1l dem len1ı
dem Hauptautor geholfen hat Dieser Katalog ıst alphabetisch geordnet. Das erg1ıbt ıne
höchst merkwürdıge Reihenfolge : Bauten der verschiıedensten Jhh und der verschıedensten
Gegenden folgen eiınander. Dıie Bilddokumentatıon reicht VOIN schlıchten Schnitten un! CGirund-
rissen ber z eiwas aue chwarz-weiß-Aufnahmen DbIS hervorragenden Farbwiedergaben.
Begründet wırd diese Anordnung mıt dem Hınwelıs, daß eıne chronologische Ordnung nıcht
gul möglıch sel, we1l viele Bauten eıner der mehreren Restauriıerungen unterzogen worden
selen, spätere nbauten erhıelten der ın größere aukomplexe AdUus verschıedenen Periıoden
eingeglıedert worden selen. DDiese Argumentatıon ist nıcht hne weıteres VO  —; der and
welsen, mac)| ber den Katalog einem reinen Nachschlagewerk, das hne dıe arallel-
benutzung eıner monographischen arstellung der Architekturgeschichte Georgiens aum
brauchbar iıst

Der Textteil wırd erganzt durch »A List of the Church Builldiıngs and the Monumental
Relıgi0us Complexes Sıtuated in the Modern Terrıtory of Georgla« von len1ı un ıne
»Bıbliography« VO gleiıchen Verfasser.

[ ieser kurze Überblick ber den Inhalt des großen Bandes bestätigt, Was Pro(f. Hackens in
se1ıner Eınleıtung ausgeführt hat Auf sıch alleın gestellt, NuLZ der Band wen1g; ist ber
eıne sehr dankenswerte Ergänzung der vorlıegenden Lıteratur In westlıchen Sprachen, uch
WENN dıese Erganzung manchmal Zu napp ausfällt

Kiaus esse]


